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Johanniskraut ~ Hypericum perforatum
Bern Vorkommen imd seme Arien
Johanniskraut ist zwar den wenigsten von uns fremd und
doch ist es in seiner ganzen Wirksamkeit nicht vielen be-
kannt. Kein Wunder, wenn ihm daher nicht die volle Wert-
Schätzung zukommt, die ihm gebührt. Wollen wir also ein-
mal dem Leben dieses Naturkindes unsere Aufmerksam-
keit entgegenbringen Es gedeiht bekanntlich in der schön-
sten Zeit des Jahres vom Juni bis zum September. Der
Boden, den es sich aussucht, muß gute, naturbelassene
Erde sein, denn dieses verwöhnte Kraut liebt weder Jauche
noch Dünger. Da, wo die Natur nach ihren Gesetzen schal-
tet und waltet, bietet sie auch dem Johanniskraut die nö-
tigen Voraussetzungen, was kein schlechtes Zeichen für
die Güte dieses Kräutleins ist, denn alle Kräuter, die auf
jenen Wiesen gedeihen, die man mit Jauche und Kunst-
dünger pflegt, besitzen weniger Heilwerte als die andern.
So finden wir denn unser Johanniskraut längs den Bächen,
in Waldlichtungen, auf Rietland und Schutthalden oder
auch auf Brachäckern. Es wächst nicht nur im Tiefland,
sondern auch auf den Bergen, nicht nur in der Schweiz,
sondern auch in Amerika, vor allem im Osten, im Staate
New York, im Grenzgebiet gegen Kanada, aber auch in
Kanada selbst und sogar in Nord-Kalifornien, in der Ge-
gend von Sakramento. In jenen Gebieten findet sich die
gleiche Art vor, wie wir sie bei uns im Tiefland kennen.
Es gibt nämlich viele Sorten von Johanniskraut. Während
im Tiefland die weitverzweigte Form, die bis zu 70 cm
hoch wird, zu Hause ist, wächst in den Bergen eine klei-
nere Art von 30, höchstens 50 cm Höhe. Die einzelne
Pflanze dieses Bergjohanniskrautes besteht nur aus einem
einzigen Stengel, der 3—6 Knospen oder Blüten trägt. Sie
ist im Gehalt kräftiger und ihr ätherischel Oel und der
rote fettlösliche Farbstoff sind stärker als bei der Tief-
landpflanze.

Jo/mnms/cremt imd seine Vo-mü/e

Seit Jahrhunderten bereitet man aus den Blüten und Knos-
pen des Johanniskrautes das Johannisöl. Auf dem Land
ist dieser Brauch heute noch üblich, obwohl auch dort all-
mählich die altbewährten, treuen Naturmittel den che-
mischen Eindringlingen weichen müssen. Wer aber die
Güte dieses Oeles kennt, beschafft es sich jährlich wieder
neu, denn seine Herstellungsart ist sehr einfach. Man zer-
kleinert die Knospen und Blüten mit dem Hackmesser oder
noch besser mit der Hackmaschine und übergießt diese
Pflanzenmasse mit Olivenöl, Sonnenblumenöl oder einem
anderen, naturbelassenen Oel. Für 100 g frische Blüten
benötigt man ungefähr 300 g Oel. Man wählt sich nun ein
durchsichtiges Weithals- oder Confitürenglas, das vom
Lichte gut durchdrungen werden kann und vermengt da-
rin die Pflanzenmasse mit dem Oel. 3—4 Wochen läßt man
das Ganze stehen, indem man täglich einmal die Masse
mit einem Glasstab oder einer Holzkelle gut umrührt. An-
fangs steigt die Pflanzenmasse hoch, setzt sich nachher
aber, so daß obenauf ein schönes, blutrotes Oel zu sehen
ist. Nachdem man dieses durchgesiebt hat, preßt man auch
die rückständige Pflanzenmasse noch gut aus. Das so ge-
wonnene, naturfarbene Oel ist das echte Johannisöl, wie
es schon die Großmutter und Urgroßmutter verwendeten.
Es diente damals vor allem bei Brandwunden als rasche
Hilfe. Wer sich an heißem Wasser verbrüht oder am Ofen
verbrannt hatte, der wurde von der Mutter mit Johannisöl
gepflegt und die Nachwirkungen wurden dadurch sehr
gemildert und rasch geheilt. Aber auch innerlich kann
Johannisöl eingenommen werden, und es wirkt bei Ent-
Zündungen der Magenschleimhäute, ja sogar bei Magen-
geschwüren vorzüglich. Bei Letzteren nimmt man mor-
gens ein wenig rohen Kartoffelsaft und abends einen Eß-
löffei voll Johannisöl ein. In den meisten Fällen verschwin-
den die Geschwüre auf diese Weise innert kurzer Zeit und
melden sich auch in der Regel mit ihren Beschwerden nicht
wieder. Auch entzündete Darmschleimhäute oder Dick-

darmkatarrhe können günstig beeinflußt werden, denn die
Beschwerden verschwinden rasch, wenn der Kranke mor-
gens und abends regelmäßig einen Eßlöffel voll Johannisöl
einnimmt. Als Wundöl hat sich Johannisöl ebenfalls be-
währt, da schlecht heilende Wunden ausgezeichnet darauf
reagieren. Naturöl hat an sich schon eine gute Wirkung,
die durch die Beigabe von Johanniskraut noch verdoppelt
wird. Daraus geht nun aber hervor, daß es sich um echtes
Johannisöl handeln muß, nicht um gefälschtes, das aus
gewöhnlichem Salatöl unter Zugabe von Alkanin, einem
pflanzlichen Farbstoff, hergestellt wird. Will man dieses
Oel vom echten Johannisöl unterscheiden, so muß man nur
die Flasche schütteln, um zu prüfen, ob das zurücklau-
fende Oel am Rand einen nicht transparenten Farbstoff
hinterläßt oder nicht, denn beim Johannisöl ist die Farbe
transparent. Das alkaningefärbte Oel hat nur eine reine
Oelwirkung, obwohl es im Gesamtbild ebenso rot sein kann.
Auch geht die Alkaninfarbe weniger ins Blutrote über,
und der Unterton ist nicht gelblich, sondern mehr leicht
violett. Das Auge des Kenners kann dies ohne weiteres
gut unterscheiden. Nur das echte Johannisöl hat natürlich
den gewünschten Wirkungseffekt.

Vom Ge/mli des /o/ia-nmsfcra-îifes

Aber auch der Johanniskrauttee kann eine eigenartige
Wirkung auslösen, ebenso die Tinktur oder auch die Bei-
gäbe von Blüten und Knospen in den Salat. Die Johannis-
kraut-, also Hypericum-Tinktur ist, wenn sie aus der fri-
sehen Pflanze richtig zubereitet wird, ebenso schön rot,
wie das Johannisöl, denn dieser rote Farbstoff ist alkohol-
und öllöslich. Johanniskraut hat einen ganz eigenartigen
Gehalt an Mineral- und interessanten Wirkstoffen, die
sich nebst dem aetherischen Oel sehr gut im Alkohol lösen.
Das Kraut enthält auch ein Flavonglykosid, das Hyperin,
das man früher irrtümlicherweise Hypericin nannte. Fer-
ner findet sich in der Blüte und im Kraut noch Gerbstoff
vor. Der Farbstoff, der sich in den Knospen und Blumen-
blättern befindet, und der auskristallisiert werden kann,
heißt richtigerweise Hypericin oder auch Hyperikumrot.
Er ist direkt fluoreszierend und deshalb sehr wahrschein-
lieh für die eigenartige Lichtkrankheit verantwortlich,
von der Pferde und Kühe befallen werden, wenn sie mit
dem Futter viel Johanniskraut einnehmen. Wenn man die-
sen Farbstoff im Körper hat, wirkt das Licht viel stärker.
Die Lichtstrahlen scheinen durch diesen Stoff noch ak-
tiver zu werden. Lichtempfpindliche Tiere, wie Ratten, er-
leiden bei Sonnenbestrahlung eine so starke Lichtreaktion,
wenn man sie mit ein oder zwei Miligramm Hypericin füt-
tert, daß siç direkt daran zugrunde gehen. Diese Wirkung
ist an und für sich sehr interessant. Lichtarme Menschen,
hauptsächlich Städter, die immer in ihren Wohnungen sit-
zen, haben, wenn sie Hypericum, also Johanniskraut ein-
nehmen, eine viel bessere Auswertung des spärlichen Lieh-
tes, das auf ihren Körper fällt.

/o/mnmsÄTcmt gegew venöse Biamm^en
andere Beschwerden

Die Hypericum-Tinktur wirkt auch eigenartig gut auf das
venöse System. Der Kreislauf wird besser, Krampfadern,
Hämorrhoiden und alle venösen Stauungen beginnen lang-
sam zu verschwinden, wenn man längere Zeit Hypericum
einnimmt, besonders, wenn dies in Verbindung mit Schaf-
garbe, also Millefolium, und etwas Arnika geschieht. Bei
allen venösen Stauungen und Venenleiden haben sich diese
drei Mittel zusammen kombiniert, fabelhaft bewährt. Das
ist auch der Grund, warum das bekannte Hyperisan-Prä-
parat, das aus dem Rohextrakt dieser drei Pflanzen her-
gestellt ist, seit Jahren und Jahrzehnten so vorzügliche
Dienste leisten konnte. Blutstauungen, venöse Stauungen,
Krampfadern, Hämorrhoiden und ähnliche Beschwerden
werden mit diesen drei erwähnten Kräutern, vor allem
auch mit dem einfachen Hyperisan-Präparat erfolgreich
bekämpft. Während der Schwangerschaft sollten die
Frauen dieses Mittel in bescheidenen Dosen aber regel-
mäßig einnehmen. Man kann damit die Gefahr der Throm-
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bosenbildung und die damit zusammenhängenden Unan-
nehmlichkeiten, die sich ja bekanntlich sehr tragisch aus-
wirken können, verhindern.
Beobachtungen haben gezeigt, daß sogar die Verdauungs-
säfte des ganzen Magen- und Darmkanals durch die Ein-
nähme von Johanniskraut oder Jokanniskrauttinktur et-
was angeregt werden. Der gleiche Vorzug kann auch bei
der Gallenausscheidung festgestellt werden. Da durch die
Einnahme von Johanniskraut die Venen und der Venen-
kreislauf günstig beeinflußt werden, können dadurch auch
die damit zusammenhängenden Periodenstörungen und
Periodenkrämpfe günstig gemildert werden. In letzter Zeit
konnte man auch feststellen, daß Hypericum und vor allem
Hyperisan bei bestimmten depressiven Störungen vorzüg-
lieh wirkt, also auch in der Hinsicht als natürliches Hilfs-
mittel angesprochen und verwendet werden kann. Ver-
mutlich wird diese Wirkung durch den Gehalt an Hyperi-
ein ausgelöst. In jüngster Zeit hat man auch die Erfah-
rung gemacht, daß die Tinktur oder Essenz, die aus blü-
henden, frischen Pflanzen zubereitet wird, sogar gegen
Kongestionszustände des Gehirns, wie auch bei ähnlichen
Zuständen des Herzens und der Lunge wirksam ist. Sehr
wahrscheinlich ist auch dies dem Hypericin zuzuschreiben.
Wir sehen also, daß Johanniskraut, wie auch die Präpa-
rate, die aus der frischen Pflanze hergestellt werden, einen
sehr großen Wirkungskreis besitzen. Wir dürfen daher für
diesen wertvollen Schatz in unserem Pflanzenreichtum
dankbar sein, und es ist vernünftig, ihn zu unserem Wohle
und zu demjenigen unserer Mitmenschen anzuwenden.

schiedene Rückfragen bei uns ein, die wir folgendermaßen beant-
worteten: «Bei dem empfohlenen Klee handelt es sich hauptsächlich
um den Alfalfa-Klee. Wir schicken Ihnen einmal unsere Alfavena-
Tabletten, die hauptsächlich aus diesem Klee hergestellt sind. Sie
können auch den rohen Klee verwenden, jedoch müssen sie peinlich
dafür Sorge tragen, daß Sie den Klee nicht aus Wiesen nehmen, die
gedüngt sind, da sonst Vergiftungserscheinungen auftreten können.
Von der Teemischung brauchen Sie nicht täglich 1 Liter zu trinken,
es genügt mit einem halben. Auf Ihre Frage, ob Sie soviel Gemüse
essen sollen, bis der Appetit gestillt ist, möchten wir Ihnen die Ant-
wort geben, daß es bei diabetischen Stoffwechselstörungen vorteil-
hafter ist, wenn man nicht zuviel ißt, wenn man also die Mahlzeit
abbricht, auch wenn noch etwas Appetit vorhanden ist. Die Salate
sollten Sie mit Molkenkonzentrat zubereiten, da die natürliche Milch-
säure die Bauchspeicheldrüse gut anregt, was die Zitronen in dem
Maße nicht zu tun vermögen. Wenn Sie das Molkenkonzentrat zum
Trinken verwenden, dann müssen Sie sich nicht unbedingt an die
Vorschriften halten. Sie können es einfach als Getränk gebrauchen
und dieses mittags und abends trinken, und zwar können Sie es je
nach Bedürfnis mehr oder weniger stark verdünnen. In der Regel
nimmt man auf 1 Glas Wasser 1 Eßlöffel Konzentrat.»
Nach Verlauf von 8 Monaten berichtete die Patientin über den
Erfolg:

«7c/i Zbaaa 7/mew Zieaie meZcZea, da/? ic/i o/me Zac/cer Ha, mein
Bepime aöer eia/iaZ/e. Von dem Tee trin/ce ic/i ai'c/it me/ir vieZ,
ne/ime aöer vor den MaüZzeitea immer den Dia&etiZcer-KompZecc.
An/ An/rage /im sc/irie&ea Sie mir, ic/i soZZe etwas Qaar/c in die
Braä/iran# einsc/iaZten, am einer Gewic/itsa&na/ime vorza&ea-
gen. 7e/i Ha frei diesen Menas wir/bZic/i in den Zetzten g Monaten
immer gZeic/i sc/iwer ge&Zie&en.»

Wer weiß, wie hartnäckig diabetische Störungen sein können, wenn
man sie nicht richtig bekämpft, der freut sich doppelt über einen
solch günstigen Erfolg.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Bekämpfung einer diabetischen Stoffwechselstörung

Infolge einer diabetischen Stoffwechselstörung gelangte Frau L.
aus B. mit den folgenden Angaben an uns. Sie schrieb:

«For einem FierteZ/a/ir öemer/cte man, da/? ic/i Zac/cer Ziaöe.
Aa/?ergea>ö/mZic/i star/cer Darst Zie/? es mic/i vermaten, and ic/i
ging zam Arzt. Br /and 5 %o im T/rin. 7c/i sc/iaZtete so/ort aa/
Diät am, and so/ort ging der Zac/cer aa/ 5,5 and sogar 7,7 %o
zarüc/c. Mein DiätzetteZ Zaatet: pro Tag 5 dZ MiZc/i, 70 g Batter,
50 g Käse, 750 g FoZZ/cora&rot, 500 g Gemüse, 700 g BZeisc/i,
5 Aep/eZ, /erner zweimaZ in der IFoc/ie 750 g Beis and 2 Bier.
Bis vor Zcarzem a/? ic/i aZZe Tage 700 g Btac/iis, die gat gegen
Biaöetes sein soZZen. Leider öe/comme ic/i jetzt Zceine me/ir. ZVaa
trinZce ic/i da/ür aZZe Tage T/eideZ&eer&Zättertee and zwar tägZic/i
7 Liter. For 70 Tagen ist der Zac/ee-r von 7,7 %o aa/ 7,7 %o Tag-
wasser aacZ 2,5 %o ZVac/itwasser gestiegen. 7c/i maß den Z7rin
aZZe 7 Woc/iea dem Arzt bringen. Br war aac/i das Zetzte MaZ
za/rieden, aber ic/i möc/ite den ZacZcerge/iaZt wieder verringern.
Fon Binspritzangen möc/ite ic/i nämZic/i nic/its wissen. — BoZZ

ic/i nan in der Diät noe/i etwas ändern, oder wissen Sie etwas,
das die Baac/ispeic/ieZdrüsen anregt? Wenn ic/i es rec/it verste/ie,
soZZte dies in erster Linie der BaZZ sein. Zam GZücZc grei/t mein
Arzt aac/i nar im äa/?ersten ZVot/aZZ za den Binspritzangen.»

Unser Rat lautete nun unter anderem wie folgt: «Wir sind betreffs
der Diät für Zuckerkranke etwas anderer Ansicht als die Schul-
medizin es meist ist. Die Ernährung, die Sie uns aufgeschrieben
haben, ist typisch, wie es die Schulmedizin vorschreibt. Wir emp-
fehlen Ihnen, nicht so viel Fleisch zu genießen, sondern statt dessen
mehr Gemüse und grüne Salate, auch der Kleesalat ist günstig, wie
auch besonders alle bittern Salate, so Löwenzahnsalat, Zichorie,
Endivie und dergleichen mehr. Dem Heidelbeerblättertee könnten
Sie noch je % Bohnenschalen und Nußblätter beifügen, denn die
Erfahrung hat uns gezeigt, daß dies noch vorteilhafter ist. In der
Ernährung sollten Sie viel rohe Gemüse genießen und reichlich rohe
Zwiebeln essen. Auch verdünntes Molkenkonzentrat ist gut, denn
die Milchsäure, die es enthält, regt die Bauchspeicheldrüse gut an.
Ebenso wirken heiße Duschen auf den Bauch durchblutungsfördernd
auf die Bauchspeicheldrüse ein und verbessern den Zuckerstoffwech-
sei. Ist es Ihnen nicht möglich, regelmäßig heiße Duschen durchzu-
führen, dann können Sie auch Kräutersäckchen, die Sie zuvor heiß
überbrüht haben, in der Gegend der Bauchspeicheldrüse auflegen.
Sie sollten auch für ausreichende Bewegung sorgen. Durch eine ge-
nügende Muskelarbeit wird der Zucker in der Muskulatur verbrannt
und so ausgenutzt. Dann sollten Sie Tiefatmungsübungen durch-
führen und zwar die Bauchatmung, indem Sie tief einatmen, den
Bauch herauspressen, tief ausatmen und den Bauch dabei einziehen.
Sie sollten ferner noch den Diabetes-Komplex einnehmen, in dem
alle Heilkräuter enthalten sind, die auf die Bauchspeicheldrüse gut
einwirken, und die auch Ihnen eine Besserung des Zuckerstoffwech-
sels bedingen würden.» — Nach einigen Tagen gingen noch ver-

AUS DEM LESERKREIS

Rasche Hille bei Blasengeschwür

Ein recht erfreulicher Bericht ging Ende letzten Jahres von Frau R.
aus S. bei uns ein. Sie schrieb über den Verlauf eines Blasenge-
schwürs bei ihrem Mann, wie folgt:

«For aa#e/ä/ir 7% Ja/irea Ziai/e mein Mann ein o//enes BZasen-
pesc/iwär. Br /ia//e es ein paarmaZ aasZ>reaaea Zassen. ZVacücZem

er 2 BZäsc/ic/ien Be/asan eingenommen Zia/te, war das Gesc/iwür
za anserem #ro/?ea Brs/aanen firanz we#. Mein Mann ist zwar
noc/i an/er Boa/roZZe. Wenn er mit dem Be/asaa noc/i weiter-
/a/iren dar/, dann senden Sie nar noc/imaZs 2 BZäsc/ic/ien davon.»

Blasengeschwüre, besonders, wenn sie ausgebrannt werden müssen,
sind keineswegs eine harmlose Angelegenheit. Es handelt sich dabei
im Gegenteil um ein chronisches Leiden, das später sogar in Krebs
übergehen kann. Obwohl der Patient in relativ kurzer Zeit einen
solch ausgezeichneten Erfolg erreichte, sollte er Petasan noch weiter
einnehmen, um einen Rückfall zu vermeiden und um den Erfolg zu
festigen. Wenn dieser andauert, kann die Dosis allmählich verrin-
gert werden. Ja, es ist auch gut, einen zeitweiligen Unterbruch ein-
zuschalten. Die Kur kann zwischenhinein immer wieder einmal
durchgeführt werden, je nach Notwendigkeit, nur in schwacher oder
stärkerer Dosis. Auf alle Fälle aber muß Petasan sofort wieder ein-
gesetzt werden, wenn sich auch nur eine leise Störung zeigt.

Verantwortlicher Redaktor: Br. /i. c. A. FopeZ, Tea/ea

@elée Zftoyal
das neue, natürliche Kräftigungsmittel. Der gehaltvolle
Saft der Königin-Biene zur Wiederbelebung der Zell-
funktionen, zur Verlängerung der Lebenskraft und als
Energiespender zur Erhöhung der geistigen und kör-
perlichen Leistungsfähigkeit, zugleich ein Regulator der
männlichen und weiblichen WechseljährStörungen. Ein
natürliches Verjüngungsmittel.
«Gelée Royal» ist erhältlich zum Preise von Fr. 8.90
pro Dose.
Vor dem Morgenessen nüchtern ca. 3 g, also eine Mes-
serspitze voll, einnehmen.

Vertriebsstelle für die ganze Schweiz:
Br. /i. c. A. FopeZ, ZVaiararzt, Tea/ea
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